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Liebe Leserin, lieber Leser

Dieser Gemeindebrief beschäftigt 
sich schwerpunktmäßig mit dem 
Ehrenamt. Wir lassen dazu viele 
Stimmen aus unserem Umfeld zu 
Wort kommen, die diesen täglich 
praktizierten Dienst “Helfen, Ar-
beit ohne Bezahlung und Einsatz 
für andere“ deutlich werden las-
sen. Diese Prinzipien bilden die 
Grundlage dessen, was wir heute 
unter „Ehrenamt“ verstehen.
Die Bibel ermutigt stark dazu, sich 
freiwillig, uneigennützig und mit 
Liebe für andere einzusetzen. 
Auch wenn das Wort „Ehrenamt“ 
nicht direkt vorkommt, findet sich 
das Prinzip überall: Gott hat je-
dem Menschen Gaben gegeben, 
die im Dienst an anderen Früchte 
tragen. 
Das Buch der Bücher offenbart 
damit einmal mehr, wie tief es in 
die menschliche Seele blickt und 
wie zutreffend es die Grundlagen 
einer zukunftsfähigen Gesell-
schaft beschreibt: „Dient einan-
der, jeder mit der Gabe, die er 
empfangen hat, als gute Verwal-
ter der vielfältigen Gnade Gottes. 
(1. Petrus 4,10)“. Ehrenamtliches Enga-
gement erhält hier seine weite, 
umfassende Definition: Jeder 
setzt freiwillig seine Begabungen 
für andere ein. Das Lukasevange-
lium wird dann ganz deutlich. Es 

berichtet davon, dass Jesus uns 
Menschen ermutigt, auch und 
gerade denen zu helfen, die es 
nicht zurückzahlen können (Lukas 
14,13-14). Das zeigt: Der Dienst soll 
nicht aus Eigennutz geschehen. 
Mir selbst hat als Christ dabei ein 
zugespitzter Grundgedanke impo-
niert: „Was ihr getan habt einem 
von diesen meinen geringsten 
Brüdern, das habt ihr mir getan. 
(Matthäus 25,40)“. Ehrenamtliches Hel-
fen ist letztendlich lebendiger Aus-
druck praktischer Nächstenliebe. 
Lassen Sie sich überraschen, 
wieviel solcher Tatkraft es (in sei-
ner ganzen Vielfalt) „vor unserer 
Haustür“ es gibt. 

Jens Kloppenburg

Editorial 03



04Angedacht

Darum ist das Ehrenamt für die 
Gesellschaft so wichtig

Ehrenamtliches Engagement ist 
ein zentraler Pfeiler des gesell-
schaftlichen Miteinanders. Men-
schen, die ihre Zeit, ihre Fähig-
keiten und ihre Energie unent-
geltlich einbringen, leisten ei-
nen unschätzbaren Beitrag zum 
Gemeinwohl. 

Ob in Sportvereinen, in der Feuer-
wehr, in sozialen Einrichtungen, 
im Umweltschutz oder in der Kul-
tur – ohne Ehrenamt wäre das 
gesellschaftliche Leben deutlich 
ärmer. Soweit der schnell erkenn-
bare Nutzen. Wer noch genauer 
hinschaut, entdeckt jedoch weite-
re wesentliche Elemente, die uns 
Menschen motivieren, sich ohne 
finanzielle Entschädigung einzu-
bringen. Es geht um die sehr 
menschliche Lust am Gestalten… 
das Gegenteil von „passiver Me-
ckerei“ oder gar das Gegenmodell 
zur „Sofa-Besserwisserei“. Dieser 
Antrieb zum „Einmischen“ zeich-
net uns Menschen aus. Einige 
Stichworte mögen dies beschrei-
ben. Mitgestalten, (An-)Teilnahme 
haben, Sich-Einbringen und die 
Freude an der prägenden Wir-
kung des eigenen Tuns. So gese-
hen ist ehrenamtliches Handeln 

ein Wesensmerkmal von uns Men-
schen. Charakterisiert durch die 
Fähigkeit, ohne Zwang Verant-
wortung für sich und sein Umfeld 
zu übernehmen.
Ehrenamtliche Arbeit schafft Ge-
meinschaft und Zusammenhalt. 
Sie verbindet Menschen unter-
schiedlicher Herkunft, Generatio-
nen und Lebenssituationen. Gera-
de in Zeiten, in denen Individuali-
sierung und Vereinzelung zuneh-
men, sorgt freiwilliges Engage-
ment dafür, dass Vertrauen, Soli-
darität und gegenseitige Unter-
stützung gelebt werden.
Auch die öffentliche Hand profi-
tiert: Viele Aufgaben, die Staat 
und Kommunen allein nicht stem-
men könnten, werden durch Frei-
willige unterstützt. Ehrenamt ent-
lastet nicht nur Institutionen, son-
dern sorgt auch dafür, dass Ange-
bote vielfältiger, menschlicher und 
näher an den Bedürfnissen der 
Menschen sind.
Darüber hinaus stärkt ehrenamtli-
ches Engagement die Engagier-
ten selbst. Wer sich freiwillig ein-
setzt, sammelt wertvolle Erfahrun-
gen, erweitert Kompetenzen und 
erfährt persönliche Anerkennung. 
Nicht selten führt der Einsatz 
auch zu neuen Freundschaften 
oder beruflichen Chancen.
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Kurz gesagt: Ehrenamt bedeutet 
mehr als nur Hilfe – es ist ein Aus-
druck gelebter Verantwortung und 
Solidarität. Ohne das freiwillige 
Engagement unzähliger Men-
schen wäre unsere Gesellschaft 

ärmer, weniger menschlich und 
weniger stark.

Jens Kloppenburg

Eine innere und äußere Kraft



06Risiken und Nebenwirkungen

Ein Spottgedicht aufs Ehren-
amt
(vielfach Wilhelm Busch und in einer 
abgewandelten Version Joachim Ringel-
natz zugeschrieben, aber wohl eher von 
Josef Weichmann aus Westerbach bei 
Kößlarn)

Nur kein Ehrenamt

Willst Du froh und glücklich leben,
lass kein Ehrenamt dir geben!
Willst du nicht zu früh ins Grab,
lehn' ein Ehrenamt bloß ab!

Wieviel Mühen, Sorgen, Plagen,
wieviel Ärger musst du tragen.
Gibst noch Geld aus, opferst Zeit 
– und der Lohn? – Undankbarkeit!

Ohne Amt lebst du so friedlich
und so ruhig und so gemütlich,
Du sparst Kraft und Geld und 

Zeit, wirst geachtet weit und breit.

So ein Amt bringt niemals Ehre,
denn der Klatschsucht scharfe 
Schere schneidet boshaft dir, 
schnipp-schnapp, deine Ehre viel-
fach ab.

Willst du froh und glücklich leben,
lass kein Ehrenamt dir geben!
Willst du nicht zu früh ins Grab
lehne jedes Amt gleich ab!
Selbst dein Ruf geht dir verloren,
wirst beschmutzt vor Tür und To-
ren, und es macht ihn oberfaul
jedes ungewaschne Maul!

Drum, lass raten dir im Treuen:
willst du Weib und Kind erfreuen,
soll dein Kopf dir nicht mehr brum-
men, das Ehrenamt lass' and'ren 
Dummen.

Q
ue

lle
: E

K
D



07Darum bin ich in der DLRG aktiv

Mein Name ist Michael Ebeling. 
Ich bin 62 Jahre alt und bin Mit-
glied in der DLRG Goslar e.V. 
seit 1974 und seit 2004 auch 
Vorsitzender der Ortsgruppe 
Goslar.

Die DLRG Goslar ist natürlich 
auch in Oker tätig, aber das ist ja 
bekannt. Insider kennen uns vom 
Osterfeuer! Über die vielen Jahre 
bin ich als Ausbilder in vielen Be-
reichen tätig gewesen. Kinder- 
und Jugendarbeit, Anfänger-
schwimmen, Wasserrettung, 
Schwimmtraining für Jugendliche 
und Senioren, die übrigens im 
Schwimmen Masters heißen. Die 
Arbeit mit vielen verschiedenen 

Menschen jeden Alters macht 
total viel Spaß und hält jung! Tolle 
Herausforderung, Ehrenamt emp-
fehlenswert!  

Michael Ebeling 
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Gutes tun für unsere 
Heimat. -

heimatherzen.de – die Spendenplatt
form für Vereine und ihre Unterstützer. 
Machen Sie mit und unterstützen Sie 
Ihren Lieblingsverein!

Mehr Infos unter: www.heimatherzen.de
Die Spendenplattform der  
Sparkasse Hildesheim Goslar Peine

Weil’s um mehr als Geld geht.

Fassen Sie sich  
ein Herz auf  heimatherzen.de



09Ehrenamt prägt mein Leben

Vom Ehrenamt in der Kirche

Seit mehr als 60 Jahren bin ich 
nun ehrenamtlich tätig. Die Ar-
beit in der Evangelischen Ju-
gend hat mich als Jugendlicher 
zu meinem Beruf als Lehrer 
geführt. Ich habe das nie be-
reut.
Nach einer Phase der Pausen 
während des Studiums bin ich in 
der Kirche in vielen Bereichen 
eingebunden. Besondere Freude 
macht mir der Verkündigungs-
dienst. Ich darf Gottesdienste ge-
stalten und sie mit und in der Ge-
meinde feiern. Die Arbeit an einer 
Predigt zwingt mich dazu, mich 
intensiv mit meinem Glauben aus-
einanderzusetzen, immer wieder 
neu. Im Gespräch mit Menschen, 

im Lesen kluger Texte, in der 
Wahl der Lieder erschließen sich 
so häufig neue Sichtweisen, die 
ich dann mit anderen teilen kann. 
Und ich entdecke neue Felder, 
die ich gern erkunden möchte, ob 
im Sonntagstisch beim Kochen, 
im Chor beim Singen, im Kirchen-
vorstand bei der partnerschaftli-
chen Leitungs- und Gestaltungs-
arbeit, beim Besuchsdienst in der 
Begegnung mit Menschen. All das 
bereichert mein Leben, führt es 
auf neue Wege. Ich habe mein 
Engagement nie bereut, auch 
nicht in schwierigen Zeiten. Frei 
nach Loriot würde ich formulieren: 
Ein Leben ohne Ehrenamt ist mög-
lich, aber (für mich) sinnlos.   

Norbert Bengsch



10Ehrenamt Fußballtrainer im VfL Oker von 1875 e. V.

Darum bin ich gerne Jugend-
trainer für die F-Jugend (ab 
08/2025)

Hallo liebe Sportsfreunde! Mein 
Name ist Marius Niemeyer. Ich 
bin seit vergangenem Jahr 
beim VfL Oker als Jugendtrai-
ner aktiv. 
Als ich hörte, dass die G-Jugend 
(Kinder unter 7 Jahren) der Fuß-
ballsparte nicht fortgeführt werden 
kann, da ein Trainer fehlt, blutete 
mir das Herz. Ich habe selbst alle 
Jugendmannschaften beim VfL 
durchlaufen und weiß daher, wie 
wichtig es für viele Kinder ist, ei-
nen Platz in einem Verein zu fin-
den. Deshalb habe ich das Amt 
gerne übernommen, um dem 

Stadtteil, aber insbesondere dem 
Verein und den Kindern etwas 
zurückzugeben. Der Zulauf war 
riesengroß und aus drei Kindern 
wurden ganz schnell über 20, die 
bei mir in der Jugend aktiv sind. 
Wichtig ist mir hierbei vor allem, 
dass die Kinder Spaß haben und 
ein Gefühl für Gemeinschaft und 
Zusammenhalt entwickeln, die 
Akzeptanz von Regeln und Struk-
turen ist aber eine ebenso wichti-
ge Komponente, die ich vermitteln 
möchte. Ab der kommenden Sai-
son begleite ich die F-Jugend, die 
G-Jugend konnte glücklicherwei-
se mit einem Nachfolger besetzt 
werden.

Marius Niemeyer
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12Ehrenamt im Harzklub Oker e.V. 

Aktiv für Umwelt und Natur
 
Schon seit über 125 Jahren ist 
der Harzklub Oker e.V. aktiv. In 
ehrenamtlicher Tätigkeit wer-
den die Wanderwege im Betreu-
ungsgebiet zwischen Okertal, 
Romkerhall und Kästeklippen 
bis hin zum Ahrendsberg in 
Stand gehalten und ausgeschil-
dert, sowie Bänke, Schutzhüt-
ten, Brücken und Treppen repa-
riert. 

Ausgebildete Wanderführer orga-
nisieren unterschiedliche Wande-
rungen, die Heimatgruppe tritt in 
ihren traditionellen Trachten mit 
Harzer Musik bei unterschiedli-
chen Veranstaltungen auf. Relativ 
neu ist unsere Kindergruppe, die 

„Okerstrolche“. Durch diese um-
fangreichen Betätigungsfelder 
bietet sich für jeden an der Natur 
und Umwelt Interessierten, die 
Möglichkeit, unsere unmittelbare 
Umgebung mitzugestalten. Es 
wäre schön, wenn auch mehr jün-
gere Okeraner die Chance zum 
Mitgestalten unserer schönen Hei-
mat nutzen und sich in unserem 
Harzklub engagieren würden Kon-
taktdaten: info@harzklub-oker.de

Mit harzlichen Grüßen 
Alfred Heineke

Quelle: HARZklub Oker



13Heimatgruppe im Harzklub Oker e.V. 

Im Dienst der Pflege unserer 
musikalischen Wurzeln

Vor ca. 11 Jahren bin ich in den 
Harzklub Oker eingetreten, um 
mit meiner Familie gemeinsam 
zu singen und zu musizieren. 

Nach kurzer Zeit wurde bekannt, 
dass unsere damalige Leitung 
nicht mehr lange weiterführen 
möchte. Wir hatten aber alle so 
viel Spaß und Freude an der Mu-
sik und dem Harzer Brauchtum 
gewonnen…  und nun sollte alles 
vorbei sein? Mir war sehr schnell 
klar, wenn ich die Leitung nicht 
übernehme, wird es diese Hei-
matgruppe nicht mehr lange in 
Oker geben. Zuerst übernahm ich 
die Heimatgruppe kommissarisch 

und seit 2017 wird sie von mir mit 
viel Herzblut geleitet. Ich bin stolz, 
unseren Stadtteil mit unserer tra-
ditionsreichen Musik vertreten zu 
dürfen.  Leider ist es hier in Oker 
gar nicht überall bekannt, dass es 
uns gibt. Das möchten wir hiermit 
ändern. Wir treffen uns immer 
dienstags um 16:00 Uhr in der 
Begegnungsstätte Oker. Gesang 
und vor allem Geselligkeit werden 
bei uns großgeschrieben. Das 
Alter spielt keine Rolle, jeder ist 
herzlich willkommen. Damit es 
uns weiterhin in Oker gibt, schau 
doch einfach mal vorbei!  

Mit freundlichen Grüßen 
Petra Voges
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Ihre Spezialisten für 
3D-Refraktion u. Prismenprüfung (auch bei Ihnen zuhause). 

Persönliche und individuelle Beratung rund um 
Brillen, Contactlinsen und Spezialsehhilfen.

Foto-, Passbild- und Kopierservice.

Meisterliche Augenoptik
im Höhlenweg 7, 38642 Goslar-Oker

www.augenart-goslar.de info@augenart-goslar.de
Tel.: 05321-65162 



15Ehrenamtlich im Waldfuermorgen e.V.

Zukunft pflanzen
Im 70. Jahrestag der 50 Pfen-
nigmünze 2019 erinnerten wir 
uns an die Kulturfrauen, die 
nach dem Krieg die kahlen Ber-
ge in mühevoller Handarbeit 
bepflanzt haben. 

In Vorbereitung des Stadtjubi-
läums 2022 bereiteten wir als Pro-
jekt vor, dass jedes Goslarer Kind 
seinen Baum pflanzen kann. Die-
se Gemeinschaftsaktion für unse-
re Goslarer Stadtforst sollte alle 
Beteiligten angesichts der ster-
benden Bäume Selbstwirksamkeit 
erleben lassen und zur Identifika-
tion mit der Schöpfung beitragen 
helfen. Inzwischen haben sich 
250 Schulklassen beteiligt. 

Es ist immer wieder eine große 
Freude, dabei zu sein, wenn Kin-
der die Freude erleben, nach an-
strengender Grabearbeit ihren 
Baum einpflanzen zu können. Ein 
Ehrenamt, was körperlich fordert 
und viel gemeinsame Freude be-
reitet. 

Kontaktadresse:
G.Endejan-Gremse
Waldfuermorgen e.V. 
Osterfeld 9  38640 Goslar

<a href="https://de.vecteezy.com/fotos-kostenlos/silber">Silber Fotos auf Lager von Vecteezy</a>



16Arbeitskreis Hüttengeschichte Oker 

Vergangenes für die Zukunft 
bewahren: Ehrenamtliche 
schreiben Geschichte

Seit Oktober 2021 existiert der 
Arbeitskreis Hüttengeschichte 
Oker, der an jedem zweiten Mon-
tag eines Monats um 18:30 Uhr 
im Katharina-von-Bora Gemein-
dehaus zusammenkommt. 

Bei unseren Treffen tauschen wir 
Erfahrungen aus in Form von Be-
richten, Vorträgen und Vorstellun-
gen von eigenen bzw. von Dritten 
erhaltenen Unterlagen. Dieser 
Erfahrungsaustausch führt zur 
Erstellung von Unterlagen in Da-
teiform und kann bei Bedarf in 
entsprechenden Medien somit 

vielen Interessenten leicht zu-
gänglich gemacht werden.
Vorrangig bearbeiten wir Themen 
zu den fünf Hütten der Unterhar-
zer Berg- und Hüttenwerken - Blei-
hütte Oker, Frau Sophienhütte in 
Langelsheim, Herzog Juliushütte, 
Zinkhütte Harlingerode und Zink-
oxydhütte Oker. Auch die beiden 
Hütten der Oberharzer Berg- und 
Hüttenwerke - Bleihütte Clausthal 
und Silberhütte Lautenthal - sowie 
weitere, ähnlich gelagerte Unter-
nehmen unserer Region werden 
von uns bearbeitet.

Kontakt: 
Klaus Karre
Tel.: 0 53 26 32 00
E-Mail Karre.Klaus@t-online.de

Quelle: Goslarsche Zeitung



17Ehrenamtlich im Stadtteilverein Oker (e.V.) 

Zusammenführen, was zusam-
mengehört

Wir wollen die Interessen der 
Bürger des Stadtteiles Oker ver-
treten, bei der Entwicklung des 
Stadtteiles mitwirken, und die 
Okeraner Vereine und gemein-
nützigen Organisationen unter-
stützen. Wir sind selbstlos tä-
tig, und verfolgen keine eigen-
wirtschaftlichen Ziele.

Zu einer unserer Hauptaufgaben 
ist die Bewirtschaftung der Bür-
gerbegegnungsstätte in der Tal-
straße geworden. Seit der Über-
nahme vor über 15 Jahren aus 
den Händen der Stadtverwaltung 
ist die BGO zu einem sehr gefrag-
ten Ort für private und öffentliche 
Veranstaltungen jeglicher Art ge-
worden.

Auch wir selber sind dort mit eige-
nen Veranstaltungen regelmäßig 
vertreten, wie den Musik- und 
Tanzveranstaltungen 80er/90er, 
dem Weihnachtsvarieté und den 
Stadtteilfesten. Wir unterstützen 
Veranstaltungen wie die Früh-
jahrs- und Herbstmärkte, den Jah-
resantrunk, und auch die Hallo-
weenveranstaltung.
Wir sind uns sicher, dass wir ei-
nen großen Teil zu der engen Ge-
meinschaft beitragen, die den 
Stadtteil Oker auszeichnet, und 
werden das auch weiterhin pfle-
gen, in der Hoffnung, wie bisher, 
auch immer jüngere Menschen in 
unseren Reihen zu haben.

Für den Stadtteilverein
Hans-Jörg Scheller

2. VorsitzenderILE VT ET RD EA INTS

OKER



18Ehrenamtlich in der Kubukiki

Freude und Zuversicht weiter-
geben.
Im Vordergrund unseres ehren-
amtlichen Wirkens in der Kun-
terbunten Kinderkirche steht 
die Freude an der Tätigkeit für 
andere. 
Sich mit seinen Fähigkeiten ein-
bringen und etwas Gutes tun, was 
einem am Herzen liegt. Oder ge-
meinsam etwas zu bewegen, was 
einem wichtig ist.
Bereits über 10 Jahre engagiere 
ich mich ehrenamtlich in unserer 
Kirchengemeinde in der „Kubuki-
ki“ – Kunterbunten Kinderkirche. 
Im Jahr 2015 kam Sabine dazu, 
die bis heute mit mir die Kinderkir-
che fortführt. 

Es wird gespielt, gebastelt, gebe-
tet, gesungen, gefeiert und ganz 
viel gelacht.
Seid dabei, wenn wir mit jeder 
Menge Spaß die biblischen Ge-
schichten anhand von Liedern, 
Bastelarbeiten und manchmal 
auch mit kleinen Rollenspielen 
kennenlernen und gemeinsam 
erarbeiten.
                                                        
Komm einfach dazu.
Erzähl deinen Freunden davon 
und bring sie zum nächsten 
Treffen mit.
Wir freuen uns auf

    DIC HH/EUC !!!

Das Kubukiki-Team:
Doris Prignitz und 

Sabine Rintisch 

K Ku iBuKi

mm ei r t  esi t ws an su   li oe sB
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<a href="https://de.vecteezy.com/gratis-vektor/h%C3%A4nde">Hände Vektoren von Vecteezy</a>



20Ehrenamtlich im SoVD: Gemeinsam stark

Warum engagiere ich mich eh-
renamtlich beim SoVD? 

Ganz einfach: Unsere Gemein-
schaft macht stark! Seit Anfang 
2024 ist der SoVD-Ortsverband 
Oker wieder mit zahlreichen 
ehrenamtlichen Aktivitäten prä-
sent. Und das ist gut so. 

Neben den monatlichen Kaffee-
nachmittagen im Siedlerheim fin-
den alle zwei Wochen Kreativ-
nachmittage im Katharina-von-
Bora-Haus statt – offen für alle, 
die gerne basteln, Handarbeiten 
oder Neues ausprobieren möch-
ten. Auch unser traditionelles 
Spargelessen steht alle Jahre 
wieder auf dem Programm. 
Zudem bieten wir jeden Dienstag 
von 10.00 – 12.00 Uhr eine offene 
Sozialberatung in der Wolfenbüt-
teler Straße 24 an.
Gemeinschaft, Unterstützung und 
Miteinander – 
dafür setzen wir 
uns ein!
Termine 2025:
 01.11.2025: 

Jahreshaupt-
versammlung 
(ohne Wah-
len) im Sied-
lerheim, Wald-
straße 7a, 
38642 Goslar

 11.11.2025: Fasching mit Mett-
wurst-Essen ab 15.00 Uhr im 
Siedlerheim

 09.12.2025: Weihnachtsfeier 
im Siedlerheim

 Auch Nichtmitglieder sind herz-
lich willkommen – wir bitten um 
Voranmeldung zur besseren 
Planung.

Aktuell bin ich ehrenamtliche An-
sprechpartnerin des SoVD in 
Oker. 
Sie erreichen mich unter 
Daniela Hartwig
05321 – 742 9117
0176 – 345 826 49   oder
E-Mail: oker@sovd-email.de.
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Allgemeiner Rettungsverband Niedersachen-Süd e. V.

Herzliche Einladung zur
Kaffeezeit beim ARV

Ein gemütliches Zusammensitzen 
bei Kaffee und Kuchen

Wann? jeden ersten Mittwoch im Monat
             von 14:30 Uhr bis 17:00 Uhr

Wo? Wolfenbütteler Straße 13a
         in Goslar-Oker 



22Engagement im KV: Leib und Seele zusammenspüren

Darum engagiere ich mich eh-
renamtlich im Kirchenvorstand

Ich engagiere mich ehrenamt-
lich im Kirchenvorstand unse-
rer Kirchengemeinde, derzeit 
als stellvertretender Vorsitzen-
der. 

Seit vielen Jahren begleite ich die 
Konfirmandinnen und Konfirman-
den und bin auch in der Jugendar-
beit aktiv. Außerdem gestalte und 
feiere ich regelmäßig Gottesdien-
ste als Lektor. Besonders am Her-
zen liegt mir, jungen und alten 
Menschen den Glauben an Jesus 
näherzubringen, zum Beispiel im 
(aus dem Glaubenskurs gewach-
senen) “Bibelkreis für Jung und 

Alt”, der einmal im Monat stattfin-
det. Dort lesen wir gemeinsam in 
der Bibel, sprechen über das Gele-
sene, tauschen uns über allge-
meine Glaubensfragen aus und 
überlegen, wie wir all das auf die 
heutige Zeit und unser eigenes 
Leben übertragen können. Wer 
Interesse hat, kann sich gerne 
unter sandro.mocciaro@
kirchengemeinde-oker.de bei mir 
melden.

Quelle: EKD
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Gottes Bodenpersonal 

Ehrenamt in der Kirche: Ge-
meinsam Sinn stiften, Freude 
erleben, Glauben leben: Das 
Ehrenamt ist eine tragende Säu-
le unserer Gemeinschaft – und 
zugleich eine wertvolle Mög-
lichkeit, das eigene Leben mit 
Sinn zu füllen. 

Jeder kann sich in der kirchlichen 
Gemeinschaft einbringen, so wie 
es den eigenen Fähigkeiten, In-
teressen und Möglichkeiten ent-
spricht. Für mich persönlich ist 
das Ehrenamt seit vielen Jahr-
zehnten eine Quelle großer Freu-
de. Ob beim Krippenspiel zu Weih-
nachten, in der Begleitung von 
Jugend- und Messdienergruppen, 
bei Gottesdiensten und Bibel-
abenden, beim Musizieren oder 
bei Festen und Begegnungen: 
Immer wieder erlebe ich, wie be-
reichernd es ist, mit unterschied-
lichsten Menschen zusammenzu-
kommen, Gemeinschaft zu ge-
stalten und Glauben lebendig wer-
den zu lassen. Besonders wert-
voll ist mir auch die ökumenische 
Zusammenarbeit, die von Re-
spekt, Offenheit und gegenseiti-
ger Unterstützung geprägt ist. Sie 
stärkt nicht nur unsere Gemein-
schaft vor Ort, sondern lässt auch 
mich persönlich wachsen. Ehren-

amt bedeutet: Geben und Emp-
fangen. Ich durfte vielen Men-
schen beistehen – und habe 
selbst in wichtigen Momenten 
Rückhalt erfahren. Gemeinsam 
haben wir unzählige schöne Er-
lebnisse geteilt, die mein Leben 
tief geprägt haben. Viele Men-
schen suchen ihr Leben lang 
nach Sinn. Vielleicht ist das Eh-
renamt genau dieser Weg: eine 
Aufgabe, die das eigene Leben 
bereichert und zugleich anderen 
zugutekommt. Probieren Sie es 
aus – es lohnt sich! 

 Werden auch Sie Teil unserer 
Gemeinschaft – gestalten Sie mit, 
schenken Sie Freude, und erle-
ben Sie, wie viel Erfüllung das 
Ehrenamt geben kann.

Ihre Ursula Miller 
St. Konrad-Gemeinde Oker
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Darum schreiben wir gerne am 
Gemeindebrief mit

Es begann damit, dass auch 
wir – die Kunterbunte Kinder-
kirche – einen kleinen Bericht 
im Brückenbauer veröffentli-
chen wollten. 

So kam es, dass wir immer öfter 
bei den Vorbereitungen für eine 
neue Ausgabe
dabei waren. 

Als dann einmal Hilfe im Redak-
tionsteam benötigt wurde, haben 
Sabine und ich angeboten, an der 
Gestaltung des Brückenbauers 
intensiver mitzuarbeiten. 

Ehrenamtliches Engagement gibt 
einem das Gefühl, etwas Positi-
ves zu bewirken und die Welt ein 
Stück besser zu machen. 

         
Das Kubukiki-Team
Doris Prignitz und

Sabine Rintisch

Ehrenamt Redaktionsteam “Brückenbauer”
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Begegnungen zwischen Bü-
chern 

Vor einigen Jahren begann ich 
mit wenigen Stunden ehren-
amtlicher Arbeit im Verein Akti-
ve Leser Oker e. V. in der „Le-
sewelt“ unserer Begegnungs-
stätte. Aus dem kleinen Anfang 
wurde eine Herzensaufgabe – 
heute bin ich 2. Vorsitzende und 
darf gemeinsam mit unserer 1. 
Vorsitzenden, Frau Simone Palit-
za, den Verein leiten. 
Die „Lesewelt“ ist ein lebendiger 
Ort, an dem Kinder und Erwach-
sene, Schulklassen und Kita-
Gruppen zusammenkommen. 
Besonders freue ich mich über 
die regelmäßigen Besuche der 
AGG Gesamtschule Oker, der 
Siebensteinschule, der Grund-
schule und unserer Kita Martin 
Luther. Ein Höhepunkt im letzten 
Jahr war die Jubiläumsfeier mit 
einer Autorenlesung von Timo 
Schartner. Etwa alle vier bis 
sechs Wochen laden wir zum Le-
secafé ein – eine gemütliche Run-
de mit Kaffee, Gebäck und vielen 
Gesprächen. Ständig kommen 
neue Bücher hinzu, sodass es 
immer wieder etwas zu entdecken 
gibt. Herzlichen Dank an Erol Gül-
tepe, den Ehrenamtsfonds Har-
zenergie, die Scoutstiftung Gos-
lar, die Bürgerstiftung Goslar, die 

Marinekameradschaft sowie die 
Volksbank Oker für ihre Unterstüt-
zung – und an unser großartiges 
Vereinsteam, ohne das es keine 
Bücherei gäbe. Die „Lesewelt“ ist 
für mich längst mehr als nur ein 
Raum voller Bücher: Sie ist ein 
Ort der Begegnung, der Freude 
und der kleinen Momente, die den 
Alltag heller machen – und hat 
gerade für Kinder eine wichtige 
Bedeutung, weil sie hier die Welt 
der Bücher erleben und für sich 
entdecken können. 

Manuela Fantuzzi-
Theuerkauf 

Erzieherin in der Integra-
tionsgruppe in der Kita 

Martin-Luther          

Ehrenamtlich in der „Lesewelt Oker e. V. 26
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 KINDER UND JUGENDLICHE

Kunterbunte Kinderkirche 
immer am 2. Samstag im Monat
von 10:00 bis 12:00 Uhr
K.-v.-B.-Haus (Seiteneingang)
 
Vorbereitungsgruppe 
10 Tage vorher oder nach Absprache
K-v-B-Haus
E-Mail: kubukiki
@kirchengemeinde-oker.de
Doris Prignitz Tel. 05321-63456 und 
Sabine Rintisch Tel. 05321-63207

Konfirmandenunterricht 
Dienstag 16:30 Uhr 
K.-v.-B.-Haus 
E-Mail: sandro.mocciaro 
@kirchengemeinde-oker.de 

KINDER UND JUGENDLICHE

Konfi-Team Treffen 
nach Absprache
E-Mail: sandro.mocciaro 
@kirchengemeinde-oker.de 

Offener Jugendtreff
Donnerstag 17:00 – 19:00 Uhr
(Tel.: 05321/6226)
Facebook: Jugendgruppe.Oker
Instagram: jugru.oker
Lena Nünemann
E-Mail: team@jugendgruppe-oker.de

Jugendfahrten 
Marius Lindemann 
(Tel.: 0151/53 64 38 58) 
E-Mail: team@jugendgruppe-oker.de
www.jugendgruppe-oker.de

 

 SOZIALES

Goslarer Tafel / Kleiner 
Tisch Oker e.V.
- Lebensmittel für Bedürftige -
Dienstag und Freitag ab 09:00 Uhr 
Am Breiten Stein 17
(Tel.: 05321/64038)

Besuchsdienstkreis 
Vierteljährlich
Gemeindebüro (Tel.: 05321/6093)

GESPRÄCHSKREISE

Abrahamskreis 
nach Absprache K.-v.-B.-Haus
Jens Kloppenburg 
(Tel.: 0151-42523156)
E-Mail: jens.kloppenburg 
@kirchengemeinde-oker.de 

Bibelgesprächskreis
Monatliches Treffen nach Absprache
Pfarrer in Vakanz-Vertretung Ulrich 
Müller-Pontow (Tel.: 05321-6022) oder  
pfarrer@kirchengemeinde-oker.de
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Abkürzungen: 
Paulus-Gemeindehaus  = PG 
Katharina-von-Bora-Haus  = K.-v.-B.-Haus
Kindergarten   = Kita

Gruppen und Kreise auf einen Blick

SENIOREN / SENIORINNEN

Feierabendkreis 
Mittwoch 15:00 Uhr K.-v.-B.-Haus
Edeltraut Breeger (Tel.: 05321/67398)
E-Mail: edeltraud.breeger
@kirchengemeinde-oker.de

KÜNSTLERISCHES

Wollwerk 
Mittwoch 14-tg. 17:00 Uhr K.-v.-B.-
Haus
Sabine Kostka (Tel.:05321/61979)

MUSIK 

Kantorei 
Donnerstags um 19:30 - 21:00 Uhr 
K.-v.-B.-Haus 
Bettina Dörr (Tel.: 05321/61686)
E-Mail: bettina.doerr
@kirchengemeinde-oker.de

SONNTAGSTISCH

Bitte Aushang beachten
Norbert Bengsch 
(Tel.: 05321 61984)

ARBEITSKREISE

Frauenkreis Mittendrin 
Treffen Dienstag, 19:30 Uhr Pfarrhaus,
Ansprechpartner: 
Marina Vaak (Tel. 64987),
M. Fantuzzi-Theuerkauf (Tel. 65231) 
genannt.

Kreativgruppe
Montag 14-tgl. 14:30 Uhr -18:00 Uhr
K.v.B.-Haus, offen für Jedermann
Daniela Hartwig SoVD Ortsverein Oker
Tel.: 05321-7429117 und / oder
0176-34582649
E-Mail: oker@sovd-email.de

Arbeitskreis Hüttengeschichte
Jeden 2. Montag in Monat
18:30 - 21:00 Uhr K.-v.-B.-Haus
Ansprechpartner: 
Klaus Karre (Tel.: 05326-3200 und / 
oder 0151-1513678
E-Mail: Karre.Klaus@t-online.de

Ausführlichere Informationen 
finden Sie im Internet unter 
www.kirchengemeinde-oker.de
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Menschlichkeit beginnt mit 
dem konkreten Helfen – mach 
mit beim DRK Oker!

Seit fast 100 Jahren ist der 
DRK-Ortsverein Oker/Harz e.V. 
ein wichtiger Teil unserer Ge-
meinschaft. Ob bei Blutspen-
den, Jugendarbeit, Katastro-
phenschutz, Kleidersammlun-
gen oder Sanitätsdiensten – wir 
sind da, wenn Hilfe gebraucht 
wird.

Damit wir auch in Zukunft für Men-
schen in Not da sein können, 
brauchen wir dich!
Werde Teil unseres Teams und 
erlebe, wie erfüllend es ist, ge-

meinsam Gutes zu tun.
Egal, ob jung oder alt – jede hel-
fende Hand zählt.
Lust mitzumachen? Dann melde 
dich bei uns: info@drk-oker.de , 
www.drk-oker.de

DRK Oker – Gemeinsam stark. 
Aus Liebe zum Menschen.

Für das DRK Oker: 
Dirk Kindel

Ehrenamt im DRK Oker
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32Ehrenamt …. Freude oder Verpflichtung?

Kinder und Jugendliche brau-
chen die vorurteilsfreie Zunei-
gung der Erwachsenen.

Als ich vor 3 Jahren in den 
krankheitsbedingten Vorruhe-
stand ging, stellt sich mir die 
Frage: was tun mit der neuge-
wonnenen freien Zeit. Erstmal 
stand das Fitwerden im Vorder-
grund. OP, Reha …. und dann 
ein völlig neues, schmerzfreies 
Leben. Ich wollte wieder was 
bewegen. 

Schon immer hatte ich große Freu-
de am Umgang mit Kindern. Und 
da entdeckte ich einen Artikel in 
der Zeitung über SIS: Senioren in 
der Schule! Ich erhielt eine fun-
dierte 100- 
stündige Aus-
bildung zur 
Mediatorin und 
verpflichtete 
mich im Ge-
genzug zur 
Mitarbeit für 
die nächsten 
zwei Jahre. 
Seither bin ich 
in der Grund-
schule Oker im 
Mediatoren-
team. Eine Auf-
gabe, die mich 
zutiefst be-

glückt und auch für die Kinder, so 
hoffe ich, segensreich ist. Erwach-
sene, die offene Ohren und Her-
zen für Kinder haben, ohne zu 
bewerten, zu beurteilen oder zu 
benoten. Die sich die Probleme 
und Sorgen der Kinder anhören 
und gemeinsam, auf Augenhöhe, 
mit Ihnen Lösungen erarbeiten. 
Welch ein Gewinn für beide Sei-
ten. Wer weitere Informationen 
über dieses wundervolle Amt ha-
ben möchte, kann mich gerne 
ansprechen. Man übernimmt 
dann eine Verpflichtung, aber die 
Freude überwiegt bei weitem.

Martina Kloppenburg

Quelle: SIS
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Edeltraut Breeger: Die Power-
frau 

Wenn man in Oker nach einem 
beredten Beispiel für ehrenamt-
liches Engagement sucht, fällt 
unweigerlich der Name Edel-
traut Breeger. Seit Jahrzehnten 
ist sie eine tragende Säule des 
sozialen Miteinanders im Ort – 
unermüdlich, herzlich, verläss-
lich.

Ob in der Kirchengemeinde, wo 
sie in der Werkgruppe, den Kin-
dertagesstätten, im Besuchs-
dienst oder in der Diakoniearbeit 
wirkt, oder als ehrenamtliche Mit-
arbeiterin der Goslarer Tafel / Klei-
ner Tisch Oker e.V. – überall 
bringt sie ihre Zeit, ihre Kraft und 
ihr offenes Herz ein. Wer ins Ta-
felhaus am Breiten Stein kommt, 
weiß: Frau Breeger ist da, wenn 
Hilfe gebraucht wird.

Auch wenn sie selbst lieber im 
Hintergrund bleibt, ist ihr Wirken 
im Stadtteilleben deutlich spürbar. 
Ob beim Jahresantrunk in Oker, 
bei Schulprojekten mit der AGG – 
wo aus theoretischem Biologie-
wissen leckere gemeinsame Mahl-
zeiten entstehen – oder ganz 
spontan, wenn helfende Hände 
gebraucht werden: Edeltraut Bree-
ger ist zuverlässig zur Stelle.
Ihr Lebensmotto: „Ich mag Men-
schen.“ – und genau das spürt 
jeder, der ihr begegnet. Oker wä-
re ohne sie ein gutes Stück är-
mer.

Jens Kloppenburg

Quelle: EKD
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Wir möchten Sie nicht allein 
lassen!

Einladung zum Kaffeetrinken, 
Erzählen, Trösten ....

Wenn uns der Tod einen lieben 
Menschen nimmt, wird das Leben 
auf den Kopf gestellt. Neben 
Dankbarkeit für die gemeinsame 
Zeit tauchen Fragen auf wie: Was 
soll jetzt aus mir werden? Aus 
unzähligen Gesprächen wissen 
wir, dass sich bei vielen Hinter-
bliebenen über einen längeren 
Zeitraum Einsamkeit und Leere 
einstellen. Ihnen wird dann oft 
gesagt: Es wird schon weiterge-
hen. Da ist Hilflosigkeit zu spüren, 
- auf beiden Seiten. Was helfen 
kann und guttut, sind gemeinsa-
me Stunden und das offene Ge-
spräch mit anderen.

Darum laden wir Sie ab Oktober 
2025 zu einem TRAUERCAFÉ 
ins Amsdorfhaus, Dorothea-
Borchers-Straße 14 ein, 
und zwar am 15. Oktober, 12. 
November, 23. November 
(Ewigkeitssonntag), 10. Dezem-
ber, jeweils um 15 Uhr.

Es erwartet Sie eine gedeckte 
Kaffee- und Kuchentafel. Damit 
wir besser planen können, mel-
den Sie sich bitte einige Tage vor-
her bei Sabine auf dem Brinke-
Stahl an, Tel.: 05321/ 29578 (AB).

Wir freuen uns auf Sie!
Für den Vorbereitungskreis

Sabine auf dem Brinke-Stahl
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moderner Vorsorge:
Absicherung 
Finanzielle Unabhängigkeit und Wohl
befinden heute und im Alter sichern
Wohneigentum
in den eigenen vier Wänden leben
Risikoschutz
Vermögen und Eigentum schützen
Vermögensbildung
Finanzielle Ziele sichern und  
Vermögen aufbauen

Wüstenrot & Württembergische. Der Vorsorge-Spezialist.

Ihr Fels in der Brandung.

Wir bieten jedem die Vorsorge,
die zu seinem Leben passt

Die vier Bausteine  

Erol Gültepe
Versicherungsfachmann (BWV)
Generalagentur

Versicherungsbüro
Talstraße 30-31
38642 Goslar
Telefon: 05321 334625
Mobil:    0170 8967304
Telefax: 05321 389336
erol.gueltepe@
wuerttembergische.de
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Bereichernder Teil meines Le-
bens

Zum Thema Ehrenamt hat Clau-
dia Kohl, Leiterin der Grund- 
und Förderschule Oker, folgen-
de Meinung:

Ehrenamt bedeutet für mich, dort 
zu helfen, wo Hilfe gebraucht wird 
– ganz ohne großen Plan, ohne 
großes Aufsehen, aber offen für 
Vieles. In unserem Stadtteil
engagiere ich mich nach aktuel-
lem Bedarf: Mal bei Veranstaltun-
gen, mal bei spontanen Aktionen, 
die das Miteinander stärken.
Als Schatzmeisterin im Sozialver-
band Deutschland (SoVD) habe 
ich mich verpflichtet, weil sich 
niemand gefunden hatte für die 
Vorstandsarbeit. Der SoVD
hatte mir bei meinem Anliegen 
geholfen und ich wollte etwas zu-
rückgeben. Als zahlendes Förder-
mitglied unterstütze ich weiterhin 
meinen ehemaligen Pfadfinder-
bund. Diese Gemeinschaft, ihre 
Werte und ihre Haltung haben 
mich bis ins Studium hinein tief 
geprägt und mir viel gegeben; 
meine jahrelange Unterstützung
soll nun ein Stück davon zurück-
geben.
Im Vorstand des Fördervereins 
der Freiwilligen Feuerwehr Goslar 
bringe ich mich ein, um die wichti-

ge Arbeit unserer Feuerwehr zu 
unterstützen. Denn Engagement
braucht nicht nur den Einsatz vor 
Ort, sondern auch Menschen im 
Hintergrund, die die erforderlichen 
Strukturen mittragen und fördern.
Ehrenamt ist für mich kein Zusatz, 
sondern Teil meines Lebens. Es 
verbindet Menschen, schafft Ver-
trauen und zeigt: Jeder Beitrag 
zählt und es fühlt sich auch ein-
fach gut an, für andere Menschen 
da zu sein.

Claudia Kohl
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38Gasexplosion in Oker:  Abschluss Spendenaktion

Auskehrung der Komplettgel-
der Anja Voges und Jens Klop-
penburg übergaben im Juli im 
Auftrag der evangelischen Kir-
chengemeinde Oker die verblie-
benen Spendengelder an die 
betroffene Familie. 

Nach der tragischen Gasexplosi-
on, durch die das Haus von Frau 
Sonja Bieda und Herrn Tom Tim-
me mit ihrem Sohn Leon unbe-
wohnbar wurde, war schnelle Hil-
fe dringend notwendig. „Unser 
Kopf war voll mit Fragezeichen: 
Wie geht es auf der Intensivstati-
on weiter? Wieviel Wochen 
braucht die Auszahlung der Versi-
cherung? Wie kommen wir mög-
lichst rasch an die Basisausstat-
tung für das tägliche Leben? Wie 
organisieren wir den Schulbe-
such?“ Nach Aussage von Sonja 
Bieda waren es in diesem Mo-
ment drei entscheidende Mutma-
cher, die verhinderten, dass ihnen 
der Boden unter den Füßen nicht 
wegsackte: „Wir persönlich ka-

men bei den Großeltern unter. 
Dann kamen wenige Tage später 
erste vorsichtig-positive Botschaf-
ten aus der Klinik. Und dann war 
diese überwältigende Hilfsbereit-
schaft. Dankenswerterweise hat 
die Kirchvorsteherin Astrid Nitze 
sofort ihre Bereitschaft erklärt, ein 
separates Spendenkonto einzu-
richten. Die Gemeinde gab mit 
ihrem gespendeten Sockel von 
500,00 € den Startschuss.“ 
Schon in den ersten Tagen konn-
ten dann - jeweils mit Quittungen 
belegt - 1.500 € zur Soforthilfe 
übergeben werden. Nun kam es 
zur Abschlusszahlung. Dieses 
Spendenkonto konnte geschlos-
sen werden. Insgesamt waren es 
am Ende 3305,00 €, die ausge-
zahlt wurden. Anja Voges, Verbin-
dungsfrau der Gemeinde in dieser 
Sache: „Wir haben somit alles 
weitergegeben, korrekt verbucht 
und belegbar. Das war uns bei 
dem ganzen Procedere wichtig.“ 
Frau Bieda, Herr Timme und ihr 
Sohn zeigten sich zutiefst berührt 



und dankbar über die großzügige 
Unterstützung. Sie betonten, wie 
viel ihnen die schnelle und unbü-
rokratische Hilfe bedeutet habe – 
ein Zeichen gelebter Nächstenlie-
be und Gemeinschaft.
„Ein herzlicher Dank gilt allen 
Spenderinnen und Spendern so-
wie den Verantwortlichen der Kir-
chengemeinde, die in dieser 
schweren Zeit so schnell und tat-
kräftig reagiert haben“. Und Jens 
Kloppenburg ergänzte: „Ich selber 

habe mir mal wieder ins Gedächt-
nis rufen können, wie wichtig die 
Diakoniekasse ist, die Sonntag für 
Sonntag durch Gottesdienstbesu-
cher gestärkt wird. Dadurch kön-
nen wir unglaublich rasch reagie-
ren. So auch in diesem Fall“. 

Anja Voges
Jens Kloppenburg 
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43Jugendgruppe – Eine „kleine“ Sommerfreizeit

In den Sommerferien ging es 
mit der Jugendgruppe erstmals 
in eine feste Unterkunft an der 
Ostsee

Etwas verwöhnt von den Teilneh-
merzahlen in den vergangenen 
Jahren setze dieses Jahr bei uns 
Teamenden etwas ernüchterung 
ein. Das Kartfahren im Frühjahr 
und die Reise nach Berlin muss-
ten abgesagt werden, da sich zu 
wenige angemeldet haben. Eine 
Absage der Sommerfreizeit woll-
ten wir aber auf jeden Fall vermei-
den, da es uns wichtig war den 
angemeldeten Jugendlichen ihr 
Sommererlebnis auf jeden Fall zu 
ermöglichen. Dank des Entgegen-
kommens der Unterkunft und 
zwei Anmeldungen „kurz vor 
Schluss“ konnte die Fahrt dann 
mit 8 Teilnehmenden und 3 Tea-
mern doch stattfinden. 

Für sechs Tage ging es nach Heid-
kate, ganz in der Nähe von 

Schönberg bei Kiel. Die Unter-
kunft hatte alles was wir benötig-
ten wie Küche, Waschräume, 
Schlafräume, zwei große Aufent-
haltsräume und ein großes Au-
ßengelände.

Der erste Tag stand ganz im Zei-
chen der Erkundung und Einrich-
tung. Am zweiten Tag schien uns 
das Wetter nicht ganz wohl ge-
sonnen. Regen und Wind mach-
ten einen Strandbesuch unmög-
lich. Kurzerhand wurde unser Auf-
enthaltsraum zum Spieleolymp 
und später zum Kino. So konnten 
wir den Tag trotz „Schietwetter“ 
gut gelaunt verbringen. Am Abend 
kam dann auch noch einmal die 
Sonne raus, so dass wir unsere 
Schnitzeljagd machen konnten. 

Am Mittwoch ging es für uns zum 
Tagesausflug nach Kiel. Dort 
konnten die Kids den Vormittag 
selbst gestalten, Einkaufen gehen 
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und die Stadt erkunden. Im An-
schluss ging es in das kleine 
Aquarium mit Seehundefütterung-
Vorführung. Für viele ein kleines 
Highligh der Fahrt, vor allem mit 
den frechen Möwen, die den See-
hunden die Fische klauen wollten 
und es auch ab und zu geschafft 
haben. Nach einem leckeren Eis 
aus der Manufraktur ging es dann 
wieder zurück zu unserer Unter-
kunft und an den Strand. Zum 
Tagesabschluss hieß es dann 
wieder „Schlag die Teamer“. Eine 
Spielshow angelehnt an die TV-
Show „Schlag den Star“. In 10 
spielen traten die Teilnehmenden 
gegen die Teamer Lena und Max 
an. Am Ende machten die Teamer 
das rennen und gewannen den 
Abend.

Der Donnerstag stand unter dem 
Motto „Hawaii“, so gab es am 
Strand passende Musik, Speisen 
und Getränke. Am Abend haben 

wir gerillt und am Lagerfeuer ge-
sessen und gesungen. 
Schon war der Freitag, unser letz-
ter ganzer Tag an der Ostsee, 
angebrochen. Am Vormittag ging 
es nach Schönberg-Kalifornien 
zum Minigolfspielen. Am Nachmit-
tag konnten dann alle noch ein-
mal machen worauf sie Lust hat-
ten, zum Beispiel an den Strand 
gehen oder Fußball spielen. Die 
ganz fleißigen fingen schon 
einmal mit dem Aufräumen und 
Packen an. Zum großen Ab-
schlussabend gab es selbstge-
machte Pizza, Knabbereien, süße 
Getränke und laute Musik nach 
Wunsch. 

Schon war eine Woche voller Er-
lebnisse, Miteinander und Spaß 
rum. Nach dem großen Aufräu-
men und Packen haben wir noch 
eine Feedbackrunde und letzte 
Andacht gehabt. Dann ging es 
geschafft aber glücklich auf die 
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Heimreise.

Unser Fazit: Eine kleine Gruppe 
heißt keinesfalls weniger Erleb-
nisse oder weniger Spaß. Wir 
hatten eine sehr schöne Zeit und 

freuen uns acht jungen Menschen 
eine ebenfalls schöne Zeit ermög-
licht haben zu können.

Marius, Max und Lena
Teamer



Mein Name ist Marius Linde-
mann, ich bin 32 Jahre alt und 
inzwischen über 17 Jahre in der 
Kirchengemeinde im Bereich 
der Jugendarbeit aktiv. 

Gemeinsam mit Pfarrer Wieland 
Curdt gründeten wir 2008 ge-
meinsam die Jugendgruppe neu. 
Nach der gemeinsamen Konfir-
mandenzeit ein weiteres prägen-
des Erlebnis als junger Mensch. 
Schnell wurde mir klar, dass ich 
auch nachkommenden Jugendli-
chen die Möglichkeit geben wollte 
sich an einem geschützten Ort zu 
treffen, gemeinsam viel zu Erle-
ben und sich selbst einzubringen. 

Wir weiteten das Angebot nach 
und nach aus. Inzwischen bieten 
wir schon viele Jahre Freizeitan-
gebote und Ferien-programm für 
Jugendliche an. Wir ermöglichen 

damit auch Familien ohne große 
Geld-reserven an ihren Kindern 
einmalige Erlebnisse und Erfah-
rungen zu ermöglichen. Man be-
gleitet dabei junge Menschen in 
der wohl prägensten Zeit ihres 
Lebens, der Pubertät, dem Er-
wachsen werden. Und es ist mir 
eine unglaubliche Freude all die 
verschiedenen Charatäre mal 
kürzer, mal länger, auf ihrem Weg 
zu begleiten. Auch wenn man da-
für auf private, freie Zeit und Ur-
laub verzichtet.

Mein Name ist Lena Nünemann, 
ich bin 23 Jahre alt und schon 
seit 2016 Teil unserer Jugend-
gruppe. 

Angefangen habe ich damals ein-
fach als Teilnehmerin – und 
schnell habe ich gemerkt, wie viel 
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Freude mir die Gemeinschaft, die 
Fahrten und die gemeinsame Zeit 
mit Gleichaltrigen geschenkt ha-
ben. Diese Erlebnisse haben 
mich so geprägt, dass ich 2019 
selbst Teamerin geworden bin.

Seitdem begleite ich regelmäßig 
unsere Fahrten und leite außer-
dem die offene Jugendgruppe. 
Diese Gruppe liegt mir besonders 
am Herzen, weil dort wirklich je-
der willkommen ist: Bei uns kann 
man Freunde treffen, neue Leute 
kennenlernen, Spiele spielen, 
zusammen kochen, quatschen 
oder einfach das machen, worauf 
man gerade Lust hat. Mir ist wich-

tig, dass hier ein Ort entsteht, an 
dem sich Kinder und Jugendliche 
wohlfühlen, Spaß haben und schö-
ne Erinnerungen sammeln kön-
nen.

Mein Ziel ist es, den jungen Men-
schen das Gleiche zu schenken, 
was ich selbst erfahren durfte: 
unvergessliche Momente, echte 
Freundschaften und das Gefühl, 
Teil einer Gemeinschaft zu sein.

Marius Lindemann        
Lena Nünemann

Ehrenamt – Ev. Jugendgruppe
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Gib Dir high5. Fünf 

Versicherungen. In 

einer. 

Haftpflicht, Hausrat, Unfall, Glas und 
DigitalSchutz – high5 bietet Dir fünf sinnvolle 
Versicherungen. In einem einfachen Paket. Zu 
einem fairen Preis. Also gib Dir high5. Jetzt auf 
oeffentliche.de/high5 

Geschäftsstelle 
Torsten Röpke 
Bahnhofstr. 15 

 Goslar- Oker 38642 
T 90   53 21 / 68 66  0  
torsten.roepke@oeffentliche.de 

Anzeigen
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